
 

 
 

 

Klimabilanzen, sogenannte 
L e b e n s z y k l u s a n a l y s e n 
(LCA), zu erstellen, ist eine 

komplizierte Angelegenheit. Es 
müssen alle Schritte der Produktion 
ge nau erfasst sein, darunter auch 
die Produktion in der Baumschule 
und der Energieverbrauch bei der 
Ge winnung von Rohstoffen und an -
deren Stoffen, die bei der Pro duk -
tion eingesetzt werden. Ein Beispiel 
soll zur Illustration dienen: Beim 
kon ventionellen Anbau wird Round 
Up eingesetzt. Aber wo findet die 
Her stellung des aktiven Wirk -
stoffes, Glyphosat, und der an de ren 
Zu taten statt? Und die Ver packung? 
Wie schwer ist sie, woraus besteht 
sie, und wo auf der Welt wurde sie 
pro duziert? Es ergibt sich von 
selbst, dass das Einsammeln solcher 
Da ten für sämtliche Inputfaktoren 
viel Zeit in Anspruch nimmt. Auch 
im Laufe des Analyseverfahrens 
ent steht eine Reihe von weiteren 
methodischen Herausforderungen, 
die vor allem mit Fragen der Ab -
gren zung zu tun haben. Ein Beispiel 
hier für ist die Frage, ob die Her -
stellung der Traktoren, die bei der 
Pro duktion von Weih nachts bäu -

men eingesetzt werden, bei der LCA 
mit berücksichtigt werden soll? 
Oder ob diese wegen ihrer langen 
Le bensdauer von der LCA ausge-
klammert werden können? Hinzu 
kommt, dass nur wenige Pflan zen -
schutzmittel und Düngestoffe in 
kompletten LCAs erfasst sind, wes-
halb diese oft als Modellfälle für an -
dere Pflanzenschutzmittel und 
Dün ger benutzt werden - als soge-
nannte Proxies.  
 

Die hier durchgeführte LCA 
schließt somit die Gewinnung von 
Rohstoffen, Materialien und Er -
zeugnissen, die bei der Produktion 
von Weihnachtsbäumen verwendet 
werden (in der Baumschule und auf 
dem Feld), und den Transport von 
Rohstoffen und Verpackung mit 
ein. Zu sätzlich wird der Einsatz von 
Pflan zenschutzmitteln, Düngern 
und anderen Inputs, die beim ei -
gent lichen Ziehen verwendet wer-
den, mitberücksichtigt. Ebenso geht 
die Art der Entsorgung, die für die 
verschiedenen Materialien, die bei 

der Produktion verwendet werden, 
am wahrscheinlichsten ist, in die 
Analyse mit ein. 

 
Alle Phasen der Lebensdauer des 

Bau mes sind im Modell enthalten: 
Die Phase in der Baumschule (Saat -
beet und gegebenenfalls Pflanzbett -
beet), die Anbauphase (Flächenvor -
be reitung, Pflanzen, Unkrautbe -
kämpfung, Schädlingsbekämpfung, 
Düngung und Produktver besse -
rung), die Erntephase (Fällen, Ein -
net zen und Palettierung) sowie die 
Transportphase (zum Verkaufsort 
in Europa (auf die Länder verteilt, 
die in der Exportstatistik angegeben 
sind) und der Transport durch den 
Verbraucher sowie schließlich die 
Ent sorgungsphase. 

 
Bei der Lebenszyklusanalyse wird 

auf die Produktion einer einzelnen 
dä nischen Nordmanntanne fokus-
siert. Das zentrale Szenario ist die 
in tensive konventionelle Produk -
tion unter Verwendung von Pflan -
zen schutzmitteln und Kunstdünger. 
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DK-Baum und seine CO2-Bilanz 
Der Verein Dänische Christbäume - Bäume & Schnittgrün hat eine Klimabilanz über die 

dänische Produktion von Weihnachtsbäumen erstellt. Die Analyse hat ergeben, dass bei kon-
ventionellen Anbaumethoden der Atmosphäre 0,6 Kilo CO2/Baum entzogen werden, und 

dass der Transport zum Verbraucher den schwerwiegendsten Einzelfaktor bei der gesamten 
Klimabelastung darstellt. Wenn der Transport zum Verbraucher mitberücksichtigt wird, ent-

spricht die gesamte Klimabelastung 2,6 Kilo CO2 pro Baum.

Systemabgrenzung der Lebenszyklusanalyse dänischer Nordmanntannen-
Weihnachtsbäume. Die Pfeile, die zwischen den Fertigungsschritten angegeben sind, 
können auch Transportvorgänge bezeichnen.



50 NADEL JOURNAL 3/4-2023 9 Termine & Verbände

Außerdem wurde eine LCA-Ana ly -
se für den ökologischen (Bio) Weih -
nachts baumanbau erstellt, bei dem 
der Boden mechanisch von Auf -
wuchs befreit wird, Schädlinge im 
be grenzten Ausmaß bekämpft wer-
den (unter Einsatz von zugelasse-
nen Mitteln) und biologisch ge -
düngt wird. Dazu wurde das Sze na -
rio einer intensiven Produk tion im 
Topf im kürzeren Umtrieb und mit 
Be wässerung erstellt. Zusätzlich zu 
diesen drei Anbauszenarien wurde 
ein Szenario ohne den Verbrau -
cher transport beurteilt, da dieser 
Pa ra meter bei früheren LCA-Ana -
ly sen eine sehr entscheidende Rolle 
ge spielt hat. Es ist zu betonen, dass 
es bei den LCA-Analysen von 
Weih nachtsbäumen die gängige 
Praxis ist, den Verbraucher trans -
port jedoch mit einzubeziehen. Es 
lässt sich aber diskutieren, ob dies 
ge rechtfertigt ist. Nicht ganz unwe-
sentlich ist zudem auch der Ab -
stand, den der Verbraucher zurück-

legt, um den Weihnachtsbaum zu 
holen. 

 
Die Ergebnisse in Bezug auf die 

Kli mabilanz zeigen, dass bei der 
Her stellung eines Nordmann tan -
nen-Weihnachtsbaums 0,6 kg CO2 
gespeichert wurden. Diese positive 
Zahl bezieht sich auf alle Inputs 
zum Anbau und Transport bis zu 
den Verkaufsstellen in Europa. Das 
heißt: der Weihnachtsbaum stellt 
ins gesamt einen Klimagewinn dar. 
Wenn der Verbraucher einen 
Weih  nachtsbaum (einen dänischen 
oder einen lokal gezogenen) von der 
Ver kaufsstelle abholt und ihn über 
ei nen Abstand von 2x 10 Kilometer 
(Hin- und Rückweg) in einem neu -
en Kleinwagen transportiert, be läuft 
sich die gesamte Klima belas tung je -
doch auf 2,6 kg CO2. Wenn der 
Baum nicht mit dem Auto trans -
portiert wird (wie innerhalb der 
Städte) oder wenn man zum Bei -
spiel mit ei nem Elek tro- oder Hy -

brid auto fährt, be lastet der Ver -
braucher-Transport das Klima 
nicht weiter. 

 
Die geringste Klimabelastung wird 

beim konventionellen Anbau er -
reicht (2,6 kg CO2) gefolgt vom 
öko logischen Anbau (2,9 kg CO2), 
bei dem ein höherer Dieselver -
brauch für die mechanische Un -
kraut be kämpfung die primäre Ur -
sache für die geringfügig höhere 
Belas tung ist. Die Produktion von 
Topf bäumen stellt mit 4,8 kg CO2 
die höchste Belastung dar, was sich 
vor allem durch die Bewässerung  
er klärt. Einbeziehen muss man hier 
aber auch die größere Belastung 
durch die Verpackung (Töpfe) so -
wie die Tatsache, dass die Bäume 
klei ner sind (niedrigere CO2-Auf -
nah me) und folglich bei der Ver -
bren nung eine geringere Menge 
fossi ler Brennstoffe verdrängen. 

 
Eini ge Effekte kommen eher als 

übergeordnete Hintergrund fakto -
ren bei der Analyse zum Tragen, 
wie die Alternativverwendung der 
Flächen und die Biomasse in Form 
von den auf der Anbaufläche zu -
rück gelassenen Wurzeln und Zwei -
gen. Vor allem ist anzunehmen, 
dass der in der Wurzelmasse einge -
la gerte Kohlenstoff positiv zur 
Klima bilanz des Weihnachtsbaums 
bei trägt, aber dies ist bei dieser Stu -
die nicht berücksichtigt worden. 

 
Beim Vergleich von LCA-Analy -

sen ist Vorsicht geboten, da sich die 
Vo raus setzungen und der De tail ier -

Ta
be

lle
n 

un
d 

G
ra

fik
en

: C
la

us
 Je

rr
am

 C
hr

ist
en

se
n

Untersuchte Szenarien: Übergeordnete Unterschiede zwischen den drei Anbau sze -
narien. Gewicht eines Topfbaumes ist einschl. Topf.
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ungsgrad unterscheiden können. In 
der 2009-Studie von der kanadi-
schen Agentur Ellipsos (2009) wird 
der Naturbaum (Douglasie) zu 3,1 
kg CO2 aufgeführt, indem von den 
in Kanada vorherrschenden Ver -
hält nissen ausgegangen wird. In der 
späteren 2018-Studie von ACTA 
(Bran chenverein der Plastikbaum -
her steller in den USA) werden für 
ei ne Frasertanne je nach Entsor -
gungs methode Werte zwischen 4,9 
kg CO2 und 7,8 kg CO2 angegeben. 
Bei beiden Studien werden 2 x 5 
Kilo meter als Verbraucher trans -
port weg angesetzt anstatt der 2 x 10 
Ki lometer, die der vorliegenden 
Stu die zugrunde liegen. 

 
Plastikbäume wurden bei der 

LCA-Analyse nicht berücksichtigt, 
da hierzu eine tiefe Einsicht in den 
gesamten Produktionsablauf dieser 
Bäu me notwendig wäre. In der ka -
na dischen Studie von 2009 wird die 
Klimabelastung der Plastikbäume 
auf 48,3 kg CO2 über die gesamte 
ge  schätzte Lebensdauer von sechs 
Jah ren angesetzt, was demnach 8,1 
kg CO2 jährlich entsprechen würde. 
Folglich müsste man dieser Studie 
zufolge, einen Plastikbaum 21 Jahre 
behalten, bis er so klimafreundlich 
wie ein Naturbaum sei. In der ame-
rikanischen ACTA-Studie lag die 
Kli mabelastung bei 17,9 kg CO2.  
Hier sprach man davon, dass man 
den Plastikbaum „nur“ vier Jahre 
be halten müsse, bis er so klima -
freundlich wie ein Naturbaum sei. 
Laut der dänischen Tageszeitung 
Ber lingske, die Untersuchungen der 

„Denkfabrik“ Concito zitierte, ent-
spräche die Klimabelastung des Na -
tur baumes 10 kg CO2 und die des 
Plas tikbaums 50 kg CO2. Hier heißt 
es, dass man einen Plastikbaum 
min destens fünf Jahre nutzen müs -
se, bis die Klimabilanz des Plastik -
bau mes die des Naturbaums über-
träfe. 

 
Es lässt sich zusammenfassen, dass 

der Christ baum einer der am we -
nigs ten klimabelastenden Einkäufe 
ist, welche die Fa milien in Ver bin -
dung mit Weih nachten tätigen. Die 
Ge schen ke bilden eine wesentlich 
höhere Be las tung. Ein augenzwin -
kern der Blick auf einige Konsum ar -
tikel (siehe kleine Tabelle rechts), 
die zu einem traditionellen dä ni -
schen Festessen am Hei lig abend da -
zu gehören, zeigt dass der Natur -
baum so gar die Kli ma bilanz vom 
Weih  nachts fest verbessert. Insge -
samt entspricht der Konsum am 
Heiligabend (das Festessen an sich) 

laut dieser Be rech nung einer Klima -
be las tung von 11,4 kg CO2. Wird 
der Baum dazu ge rechnet, reduziert 
sich die Klima be lastung auf 10,8 kg 
CO2 bzw. 2,7 kg CO2 pro Person. 
Ob wohl die Un tersuchung unter 
dä nischen Be dingungen durchge-
führt wurde, können die Ergebnisse 
für fast die gesamte europäischen 
Nord  mannproduktion gelten. 1           

Claus Jerram Christensen 

Umwelteinwirkung bei der Baum-Produktion in Dänemark bis zum Markt in den 
vier Szenarien innerhalb der folgenden Bereiche: Climate Change, Fossile Energie.

 
 
 
 
 


